
Besptechunéen
scheut sich der erft. uch nıcht, strittige nıedrig öffenbar auch ıne AuswirkungFragen (wıe dıe der ‚„‚intentionalen‘“‘ und des Mäzenatentums der W alter-Raymond-‚„„‚Tfunktionalen‘‘ Erzıehung) DEU ZUu behan- Stiftung., V. Nell-Breuningdeln und selbständig Z.u lösen.

Erlinghagen {Z, Arthur: Grundsatziragen des öf-
fe tlıchen Lebens. Bıblıographie (Dar-

Kıgentum und Eıgentümer ın unse- stellung und Kritik). Kecht, Gesellschaft,.
i M Wiırtschaftsordnung. Veröflfent- Wırtschafft, Staat (Veröffentlichung des

Internationalen Instituts für ozlalwis-lıchungen der W alter-Raymond-Stiftung.
and (29: 5 öln U, Opladen, West- senschaftt und Politik, Freiburg/Schweiz.)
deutscher Verlag. In 11,— and }; (4406 5.) Freiburg,

Die VOo  k der Bundesvereinigung deutscher Barcelona, Basel., Berlın, New York,
Arbeitgeberverbände erTichtete Walter- Roma, Sao Paolo, Wiıen Ln
Raymond-Stiftung hat dreı Kolloquıien über 36,80
die Eıgentumsfrage veranstaltet: 3801 Erstes Eın Werk, In dem iıne gewaltige Arbeıt des

Herausgebers und seliner Gehilfen steckt,19291 11 1959 INn Maria Laach über 99  1€ das dafür aber vielen andern eıt und Mühekatholische Soziallehre und das Kıgentums-
problem‘“®‘ (Referenten: Gustav Gundlach, SParech wiıll und WIT: Iso eın  xx wirklich
Josef Höffner, \ Nell-Breuning, dankenswertes Unternehmen. Aus dem WEe1-
W allraff), eın Zzweıtes auftf ten Bereich VOIN Recht, Gesellschaft, Wiırt-
Schlofß Hugenpoet be1ı Kettwig über ‚‚Das schaft und Staat wird diejenige ın den Jah-

IO  — SEB, ın deutscher, französischer.Privateigentum und die evangelische So-
ziallehre‘‘® (Referenten: Klaus A Bısmarck, englischer und spanıscher 5Sprache erschie-

Künneth, Steinbach, H.-D Wend- NeNne Lateratur aller Rıchtungen ZUSaMMeEN-

land), eın drıttes —5360. 1. 1960 iın Bad gestellt. dıe sıch mıt ‚‚Grundsatzfragen‘“‘ be-
Nauheim über ‚„„‚Rechtliche, ökonomische schäftigt. Vorausgeschickt wırd eine 2AUS-
und soziıologische Aspekte der Eigentums- führliche, schr weiıt untergegliederte
Irage‘‘ (Referenten: A. Gehlen, W. Geiger, Systematık, in der jedem Unterabschnitt

Schmölders, Andreae). Die efe- iıne Kennziffer zugeteilt wird. Darauf Tolgt
ate dieser dreı JTagungen lıegen ın dieser das alphabetisch geordnete Schrifttumsver-
Schrift 1Im Druck VOVTL. Man wıird N dür- zeichnis, worın jedem Buch DZW. Artikel dıe
fen, daflß s1€ ZU W ertvollsten gehört, was einschlägıgen ennziıltfern beigesetzt sınd
WITr AUS Jüngster eıt über diıe Kigentums- Auf diese . W eise kann sıch mühelos
frage besitzen. Bemerkenswert ist, WI1I€E vergewıssern, welche Grundsatzfragen darın
nahe he1ı allen Unterschieden 1m einzel- behandelt sınd. Sucht iNan beispielsweise

denNen dıe Auffassungen der Referenten eın- grundsätzliche Ausführungen über
ander kommen. ber cdıe stattgehabten Aus- Streik, »3 I indet INa NVar bel Streik (Kenn-
sprachen ıst nıcht berichtet: dagegen ist Je- zıflfer I + keine Schrifttumsangaben.
dem Referat ıne nıcht VOoO eferenten selbst uch nıcht ın verschlüsselter Korm. sondern
stammende kurze Zusammenfassung be1- INa mu{ß entweder das alphabetische Ver-
gegeben, dıe einzelnen Stellen dessen zeichnıs überfliegen, unnn sehen. WO IV
Meinung nıcht Sanz präzıs wiedergibt. Der 1nNs Auge Tällt, der bedient sıch
Vorsitzende des Kuratorıi:ums der Stiftung, des wıederum systematısch aufgebauten Be-
Dr Vaubel ( Vorstandsmıitgl. VO  _ ‚‚Glanz- sprechungsteils des W erkes, ın dem aller-
stoif®‘), schrıeh eın Vorwort SOWIEe ‚Grund- dıngs eıne Auswahl (500 VO  — 1500 des
sätzlıches ‚IN Ihema aus der Sıcht der insgesamt aufgeführten Schritttums SEWUr-
W alter-Raymond-Stiftung‘‘. Dafß hıer 1im dıgt wiıird Diese Besprechungen sämtlich
Sınn der Veranstalter AUS den Referaten OIl Herausgeber selbst unterrichten kurz
un Aussprachen der dreı Tagungen ‚„Honig

nıcht selten auch iıne kritische Auselnan-
über den Inhalt der Schrift, enthalten aber

saugt‘”, ist 1U natürlıch. Man wırd ber
erkennen mUussen, dafß hıer ıne hoch acht- dersetzung. Wer we1lß., w1€e temperamentvoll
bare und verantwortungsbewußste Haltung der Herausgeber werden kann, WE Cr sıch
eingenommen wird, VO  > der 11A5 wünschen mit den Ansıichten anderer auseinandersetzt,
möchte, da{iß S1€E Tür die Gesamtheıit ULNSCIECS der wırd das Ma{fß Selbstbeherrschung
Unternehmertums repräsentatıv SE1; Würde
überall mıt vıel Fairnel ıne Diskus-

würdigen, dıe sıch hier auferlegt,
dem Werk den Charakter eines den Be-

s1onsbasıs geschaffen und diskutiert, Ww1e NnNutzer unvoreingenommen orientierenden
hier ım Kahmen der W alter-Raymond-Stif- Nachschlagebehel{fs ZUuU wahren. Wenn der

geschehen ıst, dann ware ZWar geW1ß Herausgeber ermöglıchen könnte., nıcht
SsSer”"’ Problem uch noch nıcht gelöst, aber 1Ur d1€e angekündigten Bände IMI FE für die
WIT waren einer für alle rechtlıch Denken- eıt ah 1959, sondern auch NO  <} eıinen Vor-

schaltband mıiıt dem 1956 erschıenenen.den annehmbaren Lösung schon 1in
Stück näher. aber heute noch aktuellen Schriıtttum tol-

Der Preis des gurl ausgestatteten Bandes SCH lassen. ware vielen damıt eın OTr O-
ist ım Vergleich ZU anderen Veröffentlichun- er Dienst erwıesen.
SCH des gleichen Verlages märchenhaft Nell-Breunıng 02
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